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GUTEN MORGEN

Regen
n diesen Schweinegrippe-Tagen
erstellt sich ja jeder sein persönli-

ches Geheimrezept, wie er sich ge-
gen die kleinen, bösen Virenwapp-
net. Da bin ich nicht anders. So
schlenderte ich gestern, als die gan-
zeWelt übers „Mistwetter“
schimpfte, fröhlich singend durch
denNovemberregen. Denn ich stel-
le esmir so vor: Die Tropfen, die
von oben herunterprasseln, drü-
cken alle Viren auf den Boden –
und es bleibt nixmehr in der Luft.
Klar, ich könnte jetzt einenMedizi-
ner fragen, obmeine laienhafte Vor-
stellung irgendwie der Realität ent-
spricht. Doch ichwerde einen Teu-
fel tun undmichmeiner Illusion
berauben lassen. Schließlich ist Ein-
bildung auch eine Bildung – und in
Sachen Virusbekämpfung kann ein
Spaziergang an der frischen Luft so
oder so nicht schaden. Hoffentlich!

I
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BAUERNREGEL

Wenn’s an Karolus stürmt und schneit,
dann lege deinen Pelz bereit.
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FÜR DEN NOTFALL
POLIZEI 110
LEITSTELLE FÜR FEUERWEHR
RETTUNGSDIENST 112
GIFTNOTRUF (09 11) 3 98 24 51,

(0 89) 1 92 40
ÄRZTLICHER
BEREITSCHAFTSDIENST

(0 18 05) 19 12 12

Apotheken-Notdienst: Kloster-Apo-
theke, Cham; St. Veit-Apotheke, Bad
Kötzting; St. Ägidius-Apotheke, Bruck;
St. Johannes-Apotheke, Stamsried.
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CHAM
HISTORIE
Zeitzeuge

berichtet von
Stauffenbergs

Hitler-Attentat.
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FILMROLLE
Waldmünchnerin

Elisabeth
Venckus spielt

eine Tote.
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WER WILL UNS?

Hänsel und Gre-
tel wurden im
Wald gefunden
und suchen zu-
sammen ein ku-
scheliges Zu-
hause. Infos
beim Tierfreun-
dekreis Bad

Kötzting, E-Mail: info@tierfreunde-
kreis.de, Tel. (01 73) 7 60 29 20.
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HEUTE

Gregor, Karl, Reinhard

NAMENSTAG
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SONNE UND MOND
SONNENAUFGANG: 7.04 UHR
SONNENUNTERGANG: 16.46UHR
MONDAUFGANG: 17.23UHR
MONDUNTERGANG: 9.18 UHR
MONDPHASE: VOLLMOND

(A(AB 9.11.: LETZTES VIERTEL))
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DAS LÄCHELN DES TAGES...

... kommt heute
von Laura
Mühlbauer (11)
aus Cham. Sie
grüßt die Klasse
6c der Johann-
Brunner-Volks-
schule Cham.

CHAM. 542,60 Euro, dazu 205 Euro
Wohngeld für die Kinder. Davon hat
Sabine Riedmayr fast ein halbes Jahr
lang jeden Monat gelebt. 375 Euro be-
zahlt sie für ihre Wohnung. Für 87,5
Quadratmeter, ungeheizt. Die ARGE
hat ihr mitgeteilt, dass die Wohnung
zu groß ist. Laut Gesetz stehen ihr mit
den Kindern nur 75 Quadratmeter zu.
Seit 1. November werden ihr nur
noch die angemessenen Aufwendun-
gen für die Unterkunft erstattet. Ried-
mayr bekommt dann 357 Euro und
für die 75 Quadratmeter je einen Euro
Heizkosten. Das hat deswegen ge-
klappt, weil ihr die Hausverwaltung
die Sanierungen bescheinigt hat und
ihre Wohnung deswegen nicht als
Altbau eingestuft worden ist.

Vor fünfMonatenwar Sabine Ried-
mayrs Albtraum wahr geworden. Die
gelernte Verkäuferin musste Hartz IV
beantragen. Ihre Erfahrungen damit
schildert sie so. „Meine Kinder haben
davon wenig gemerkt. Ich habe aller-
dings zwölf Kilo abgenommen.“ Sie
habe festgestellt, dass eine Gurke für
40 Cent für zwei Abendessen reichen
kann.

Umdenken war angesagt

Außerdem hat sie umgedacht. Statt
drei Jeans für den Winter für rund
150 Euro hat sie sich Stiefel gekauft.
Jetzt trägt sie weiter ihre Dreiviertel-
hosen. An den Kleidern für die Kinder
könne sie nicht sparen. „Die wachsen
raus und brauchen dann halt welche.
Da kannman kaum aus.“

Freizeitaktivitäten habe sie ver-
günstigt über einen Schein der ARGE
bekommen. Zum Beispiel beim Baden
in Waldmünchen. Sie habe gelernt,
das Geld so umzuverteilen, dass sie
vor der Eisdiele nicht ständig Nein sa-
gen musste. Die Locken in den Haa-
ren sind Vergangenheit – zu teuer.

Nun hat sie es geschafft. Im Bayer-
wald-Echo hatte sie gelesen, dass für
das Wellness-Center von Sabine Fun-
deis im Chamer Freizeitbad nochMit-
arbeiter gesucht werden. „Da habe ich
nachgefragt – öfter mal.“ Nun hat sie
einen Job als Mädchen für alles. Put-
zen, Büroarbeit, was eben anfällt. 20
Stunden pro Woche. Und sie ist
glücklich. „Das ist wirklich für die
Seele – raus aus Hartz IV“. Dabei wird
das, was sie verdient, für die Miete
und ein bisserl mehr reichen. Auf Zu-
schüsse des Staates wird sie weiter an-
gewiesen sein. Schließlich müsse sie
ja auch noch leben, sagt sie.

Sie ist froh, raus zu sein aus der Be-
werbungsmühle und den ständigen
Enttäuschungen. Wenn sie keinen
Job bekommen hätte, wäre sie nun
wieder auf Fortbildung in der Vhs.
Auf einem Kurs, den sie mit ähnli-
chen Inhalten schon einmal bei Witt
belegt hatte. Zusätzlich hätte es noch
Informationen über Nahrungsergän-
zungsmittel und eine Verkaufsschu-

lung für Drogerien gegeben. „Das war
genau mein letzter Job, den ich hatte.
Ich sah darin einfach keinen Sinn
mehr. Schließlich gibt es genügend
Verkäuferinnen, die auf der Straße
stehen. Meine Chancen wären als Al-
leinerziehende gering gewesen.“

Ein „Happy End“

Als die ARGE vom Besuch des Bayer-
wald-Echos bei Sabine Riedmayr er-
fahren hatte, schickte uns deren Chef
Josef Beer dazu folgende Mail: „Nach
‚nur‘ fünfmonatigem Hartz IV-Leis-
tungsbezug wird Frau Sabine Ried-
mayr Ende Oktober bei einem
Chamer Arbeitgeber sozialversiche-
rungspflichtig teilzeitbeschäftigt. Ich
freue mich, dass wir mit unserer in-
tensiven Beratungs- und Betreuungs-
arbeit und letztlich auch mit einem
Arbeitgeberzuschuss zu diesem ’Hap-
py End‘ beitragen konnten. Gerne be-
stätigen wir unserer ’ehemaligen
Kundin‘, dass sie selbst sehr motiviert
an diesem Erfolg gearbeitet hat.“

Mamahat einen Job, nach
fünfMonaten inHartz IV
SOZIALES Sabine Riedmayr
über ihre Erfahrungenmit
Geldmangel und das Gefühl
eines Neuanfangs
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VON JOHANNES SCHIEDERMEIER

Fünf Monate Hatz IV – nun hat Sabine Riedmayr einen Job. Die beiden Söhne
Marcel und Manuel freuen sich mit. Foto: Schiedermeier

CHAM. Die Nachtschwärmerlinie des
Chamer Jugendrates geht nach einer
Sommerpause in die zweite Runde.
„Wir hoffen, dass die Nachtlinie bes-
ser angenommenwird als beim ersten
Start im Februar“, sagt Alexander Kre-
giel, Sprecher des Jugendrates.

Die Linie verkehrt jeden Freitag
und Samstag vom Chamer Bahnhof
über Auf der Schanze/Schleinkofer-
straße, Badstraße und Floßhafen/Bus-
bahnhof bis zum Regental-Center in
der Rodinger Straße. Die erste Abfahrt
am Bahnhof ist um 19.30 Uhr, dann
zwischen 20.45 und 1.45 Uhr jeweils
stündlich. Die Rückfahrt erfolgt ab 21
Uhr jeweils zur vollen Stunde ab dem
Regental-Center.

In dem vom Taxiunternehmen To-
maschko bereitgestellten Fahrzeug
finden acht Leute Platz, eine Fahrt
kostet 1,50 Euro. Über die Einnahmen
aus dem Fahrpreis soll ein Drittel der
Kosten gedeckt werden. Die anderen
zwei Drittel teilen sich Sponsoren
und die Stadt Cham. Kregiel freut
sich, dass der Stadtrat der Nacht-
schwärmerlinie eine zweite Chance
gibt. Die CSU habewährend der Stadt-
ratssitzung sogar spontan zugesagt,
die ersten 100 Fahrten zu sponsern.

Im Winter würden wegen der Käl-
te auch kürzere Strecken gefahren,
sagt Kregiel. Werde die Linie gut an-
genommen, könnte man überlegen,
das Angebot auch auf Abende vor Fei-
ertagen auszudehnen. „Das ist aller-
dings die letzte Chance – wenn die Li-
nie nicht angenommen wird, wird sie
eingestellt“, sagt der Jugendrat-Spre-
cher. An allen Haltestellen stünden
Schilder mit Fahrplaninfos. „Ich hof-
fe, dass die Jugendlichen und jungen
Erwachsenen flexibel sind und sich
an den Fahrplan anpassen“, sagt Kre-
giel. Der am Freitag startende Betrieb
läuft zur Probe erst einmal bis Januar,
dann wird in der Stadtratssitzung neu
entschieden. Den genauen Fahrplan
und weitere Infos gibt es im Internet
unter: http://jugendrat.cham.de. (kn)

2. Versuch
für einen
Jugendbus
NACHTSCHWÄRMERAb Freitag
verkehrt der Bus wieder auf
der Strecke Cham-Janahof.

Vorbei an allen Sperrschildern
CHAM. Die halbseitige Befahrbarkeit in Richtung
Steinmarkt ist für viele Autofahrer eine Verlo-
ckung, auch die gesperrte Fahrbahn stadtauswärts
zu nutzen. Dutzendfach ignorierten die Autofahrer
gestern die Sperrschilder. „Wie da gefahren wird, ist
bedenklich“, bestätigte Sepp Altmann, der Leiter

des Ordnungsamtes im Rathaus. Selbst ein Taxi
und einen Stadtrat habe er durchfahren sehen, er-
zählt er aus eigener Anschauung. Dabei sei weder
die Fahrbahnmarkiert noch die Pflasterarbeit abge-
schlossen. Immer wieder seien Autofahrer stadtein-
wärts auf den Gehweg vor dem „Morizz“ ausgewi-

chen. Dabei wird die Zufahrt ab Montag ohnehin
offen sein. Die neue Vorfahrt Ludwigstraße/Schan-
ze sei bereits ausgeschildert. Wie bereits berichtet,
soll Ende November dann die Zufahrt auf der
Schanze auf den ersten 20 Metern neu kanalisiert
und asphaltiert werden. Foto: Schiedermeier


